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Werteljähriger Abennementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sar. 
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x en. 


Zeitung, 


Sryeditien: Petrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalſen 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 

erſcheint. 


— men — — 


Mandat. 


Paris, 3. März. Aus Neapel wird vom 27. v. Mis. 
gemeldet, daß in den Provinzen noch immer leichte Erditöße 
vorkommen. 


Paris, 3. März, Nachmittag 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr wa⸗ 
ren 96%, eingetroffen. Die duroh. eröffnete ru 69, 15, hob ſich, wer. Del: 
kungskäufe gemacht wurden, auf 69, 30, ſank dann wiederum auf 69, 15 und 
ſchloß ziemlich belebt aber wenig feſt zur Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr 
waren gleichlautend 96% gemeldet. 5 3 a 
pCt. Rente 69, 25. 4 pCt. Rente 95, 10. Kredit⸗mobilier⸗Altien 855. 
Zproz. Spanier — pet. Spanier —. Silber⸗Anleihe 374. Oeſterreich. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 735. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 617. Franz 
Joſeph 475. n 3 
London, 3. März, Nachmitt. Uhr. Silber 61%. 


Conſols 96%. IpCt. Spanier 26%. Vieritaner 20%, Sardinier 91. 
Spt. Ruſſen 1 10 0 pCt. Ruſſen 99. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien —. 
kärz, Mittags 12% Uhr. 


Wien, 3. 
Silber⸗Anleibe 36, 
Bank⸗Aktien 981. 


4 Neue Looſe 10744, 

5pGt. Metalliques 8124. 47 pCt. Metalligues 72%. 

h Bank⸗Int.⸗ Scheine —“ Nordbahn 187, 
16841. National⸗Anleben 84%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 303%. Credit⸗ 
Aktien 262. London 10, 15. Hamburg 77%. Paris 123. Gold 7%, 
Silber 4%. Eliſabet⸗Bahn 103. Lombard. Eiſenbahn 114. Theiß⸗Bahn 


100%. Centralbahn — 
| gr 


Sour] jener Wechſel 113%. pCt. Metalligues 77% 

A6 Ct. Dietalliaued 68 6. 185er Looſe 102. Oeſterreichiſches National⸗ 

23 ſterreich, 7 iſend.⸗Aktien 343%. Oeſterreich. 

Ban- Antzeile 1116. Deſterreich. Credit Artien 237. Oeſterr. Glijabetbahn 
. Rheins Bahn 80. ; > 

| —— $. Min, Nachmittags 3 Uhr. Bei ſchwachem Geſchäfte 

| ee ch. Looſe —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 134. 


: Oeſterreich. e — 

„Franz. Staats: Eifenbahn-Attien 72234. Beteinsbant 5. Nord: 
Bant 81 % 12 
„Hamburg, 3. März. r 
ſtille. — unverändert und ftille, 

Mai zu 58, pro Juni lie v bezahlt. 

o 24, pro Mai 23. Ka 

Liverpool, 3. März. [Baumwolle.] 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


— 


Telegrapbiſche ichten. 

Turin 1. März. In are 1 Valerio den 
Kriegsminiſter wegen des Schließens der Milltär⸗Afademie. Lamarmora er⸗ 
Härte, die Disziplin ſei gelockert geweſen; das Schließen ſei erſt nach Anhö⸗ 
rung einer Militärkommiſſion erfolgt. Bei der Reorganijation werde ein Haupt: 
punkt darin beitehen, daß jeder Zögling, der das 17. Jahr erreicht, unter die 
militäriſche Disziplin und Geſetzgebung geſtellt werde. Ausgewieſen ſeien 11 
Velrrge binnen Monatsfrist werde die Anſtalt hoffentlich wieder geöffnet wer⸗ 


en können. 


Neapel, 25. ebruar. Durch ein königl. Dekret wird der Wirkun skreis 
der rn ge — und dieſelbe ermächtigt, Vorſchüſſe auf Waaren 
zu geben. N 


Preuſen. 


Landtags ⸗ Verhandlungen. 

9 Haus der Abgeordneten. 1dte Sitzung am 3. März. 
Beginn 11% Uhr. Präſident: v. Arnim, (Graf Eulenburg iſt als krank 
e Ichwing p; Wr 5 ö I. u. II., v. d. Heydt, 

päter v. Bodelſchwingh, v. Weſtphalen. ee 
Der Abg. Fiſch iſt, wie ſchon gemeldet, geſtorben. Da derſelbe nicht hier 
jeigefeßt worden, jo erweiſt das Haus ihm das Zeichen letzter Ehre, indem es 
au ra des Präſidenten von ſeinen Sitzen ſich erhebt. An der Tagesord⸗ 
dung iſt der früher ſuspendirte Schluß eines Petitionsberichts, betreffend die 
eſchwerde einiger Mühlenbaumeiſter bei Erfurt gegen die Ge⸗ 
derbefreiheit in Reparaturen ihres Fachs. Gräff erllärt ſich gegen 
das Recht dieſer Klagen, ſowie gegen den in der früberen Finn zu Gunſten 
der Petenten von Wagener (Neuftettin) geſtellten Antrag, welcher von feinem 
Autor vertheidigt wird. Graf Pfeil nimmt die Gelegenheit wahr, die Inſti⸗ 
tution der Gewerberäthe als erſte und wirkſamſte Maßregel gegen die demokra⸗ 
tiſchen Wühlereien im Handwerkerſtande zu preiſen. Der Handels miniſter 
und als Reg ommiſſarius Neg. A. Moſer bilsuhten daS refioztmäßige Ver. 
Veda der Gewerberäthe zu Veſchwerden der vorliegenden Art. Die ganze 
ebafte iſt Übrigens durch den Lärm, den die Heizungsmaſchme im Saale 
R daft ein eg e dag Bageng ne welle Nenne 

a i 0 1 el 

der Ziegelbrenner zu Sender, ai on A fungs:Romnifionen 
für ihr Gewerbe und ftrengere X ing von Kreis⸗ bringt den Zweck der 
Lungen jelbft zur Sprache Die Gonmifſon ber "Ne Veſchwerde zur 
agesordnung gegangen, indem fie ab gel 5 Porn die Ausbildung im 
Wan die Jürſorge für Witwen und Waiſen der e jo wie 
Mi „ I ee und fm Math 95 ae 

\ e der erfolgten Genehmigung der Innungsbildung die 1 
zur Ausübung eines Innungszwanges herleitet. Das Haus tritt dieſer Anſicht 
* ri Pa 5 dur A d geht. n 

Es folgt der Kom onsbericht über die Petitionen der beiden gladba 
Aiengejellihaften für Spinnerei und Weberei und für Druckerei und Appre⸗ 
de welche gegen das ſet vom 18. November v. J., betr. die Beſteuerung 
er Aktiengeſellſchaften. Die etenten fürchten von dieſem Geſetze eine Beein⸗ 
krachti ung des Aſſociationsgeiſtes, klagen über die doppelte Beſteuerung durch 
Aktienſteuer neben Einkommenbeſteuerung, und fürchten einen Abfluß des Ka⸗ 
itals nach dem Auslande. Die Kommiſſion iſt, da alle jene Argumente ſchon 
ei der Vererbung des 9 51 und 91 aa zur nan « Drömumg 
egangen. Temonius und Dierg l r die Petenten auf, v. Mal: 
Faden a der Fin ng ned eo bin, 0 welcher 
man dem Haufe anmuthe, ein Verdikt geg Reife ſeiner vorjährigen Erwä⸗ 
dungen rien ie See des N Fan bone e bei. 
Der Bert er den Antrag des Abg. v. N n Erlaß eines Zehnt⸗ 
Allöſungsgeſeßes in den hohenzollernſchen Landen folgt demnächſt. Die Regie⸗ 
. bat ae diejer . eng undlung en dad und 
rt au ngeficht3 des Antrages, daß die Verhandlungen darüber dem 
Abſchluß nahe je, Die Kommiſſion glaubt die Dringlichkeit dieſes Abſchluſſes 
auch ihrerſeits befürworten zu ſollen, indem fie das Erſuchen an die Regierung 
t, den Geſetzentwurf thunlichſt bald vorzulegen. v. Franck empfieblt dieſen 
C 
vorher den Antrag vorgelegt und ſein Gutachten mit der © 
beten, er werde denſelben, falls er des Beifalls des Herrn Miniſters entbehre, 
act — (Brava! zur Linken), aber er (Redner) ſei mit dem Antrage 
nverſtanden. Er weiſt 


daß die Intereſſen der Landeskulturgeſetzgebung allein nicht bei dieſer Frage 
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chließlich zur Rechtfertigung der Zögerung darauf hin, 


* 


obwalteten, ſondern daß Laſten der Zehntherren gegen Kirche und Schule damit 
in Verbindung ftänden. — Das Haus tritt dem Kommiſſionsantrage bei. 

Die Etats der Domänen und Forſtverwaltung ſtehen biernächſt zur Bera⸗ 
thung an. Erſterer Etat weiſt einen Ueberſchuß von 17,610 Thlr. nach, wäh⸗ 
rend der vorjährige Etat einen Ausfall von 92,650 Thlr. ergab. Der Grund 
des günſtigen Reſultats liegt in dem geringeren Umfange der Umwandelungen 
gutsherrl. Hebungen in Amortiſatſonsrente, ſowie in den böhern Pachterträgen 
von den Domänen⸗Vorwerken und Grundſtücken. Die Kommiſſion hat gegen 
die Einzelpoſitionen nirgends Bedenken erhoben, auch das Haus genehmigt die⸗ 
jelben ohne Diskuſſion. Nur bei dem Poſten für die Melioration der Tuchel⸗ 
ſchen Haide wird von v. Patow und Lette auf die Bedenken hingewieſen, 
welche theils in der Haferſchen Schrift, theils nach privaten Mittheilungen ſich 
jetzt an jenes Unternehmen knüpften, indeß werden Anträge nicht geſtellt 
und das Haus geht über die Frage hinweg. — Die Einnahmen der Forſtver⸗ 
waltung find um 235,000, ihre Ausgaben um 122,000 Thlr. geſtiegen, alſo 
ein Ueberſchuß von 113,000 Thlr, vorhanden, — Einem vorjährigen Beſchluſſe 
zufolge iſt dem Etat eine Ueberſicht der Flächenveränderungen in den königl. 
Forſten während des letzten Jahres beigegeben worden, aus welcher die Ver⸗ 
Kiperunn eines Forjtreviers im Regierungs⸗Bezirk Minden erhellt. v. Patow 
reift die Form dieſes Geſchäfts an, welches dem Käufer die Erledigung in Ge⸗ 

frgigeitellt habe. Cin ſolches Geſchäft ſet mit den Vor⸗ 
ſchriften des Slaabsſchtidengeſezes von 1820 nicht vereinbar, es müſſe die allein 
zuläfige Form des Kaufs gewählt werden, um nicht die Staats: 
gläubiger, welche behufs der Verzinſung und Tlgung ihrer Forderungen auf 
die Veräußerungsgelder angewieſen ſeien, zu beeinträchligen. v. Gerlach tritt 
dem entgegen. Der Tauſch, welcher ja zwei Aequivalente bedinge, verkürze die 
Sicherheit der Staatsgläubiger Vetus und das Geſetz von 1820 bürge gar 


ſtalt eines Tauſches 


„nicht für die Zweckmäßigkeit der Verkaufsgeſchäfte, welche vielmehr der Verant⸗ 


wortlichkeit der Regierung allein obliege. (Die Kommiſſion hat den Antrag geſtellt, 
das Haus wolle die Erwartung ausſprechen, daß die Veräußerung von Forſt⸗ 
grundſtücken fortan nicht mehr in die Form einer Vertauſchung gegen Objelte 
ekleidet werde, welche ſich bei Abſchließung des Kontrakts nicht ſämmtlich im 
Beſitze des andern Kontrahenten befinden, daß vielmehr für die im Intereſſe 
der Forſtverwaltung wünſchenswerthen Erwerbungen und Veräußerungen, ſo⸗ 
ſern nicht ein unzweifelhaftes Tauſchgeſchäft vorliegt, die Form des Kaufs und 
Verkaufs gewählt und für die zu den Erwerbungen nöthigen Mittel auf dem 
Etat Vorſorge getroffen werde.) — Wentzel ſetzt auseinander, daß überhaupt, 
nach Th. I. Tit. 11 des A. L. R, hier weder von Kauf noch Tauſch die Rede 
ſei, da zu beiden Geſchäften eine Gegenſeitigkeit des Eigenthums eriſtiren malte 
was hier nicht der Fall ſei, wo dem Käufer die Bedingung 17 K t worden ſei, 
lieben des Verkäufers dieſem Grundſtücke gleichen Werths zu über⸗ 
weiſen. Graf Schwerin. Wenn das Verfahren, wie es Herr von Gerlach 
auslege, richtig ſei, ſo falle jegliche Sicherheit der Staatsgläubiger fort, das 
ganze Staats-Domanium könne dann vermittelit „wortheilbafter Tauſchverträge“ 
verſchleudert werden und gegen den Miniſter, der dies thue, exiſtire nicht ein⸗ 
mal ein Verantwortli Man würde ſchon im vorigen Jahre gegen 
die Tauſchgeſchäfte ſich energiſcher hier erllärt haben, wenn es ſich damals 
nicht um einen Tauſch mit dem Kronfideikommiß ane e aber präju⸗ 
diziren dürfe der r en i Beſchluß nichts. Wagener deuſtettin) glaubt, 
daß die Frage mit dem Miniſterverantwortlichkeitsgeſetze nichts zu thun habe, 
da die bekannten Entwürfe des, letztern von Domänenverkäufen nichts enihiel⸗ 
ten und, wie er meine, auch gegenüber preußiſchen Miniſtern niemals zu ent⸗ 
halten nöthig haben würden. Mit dem Kronfideitommiß habe fein vorjähr. Vo⸗ 
tum nichts zu thun gehabt. Auch v. Gerlach proteſtirt gegen dieſe Unterlegung. 
Rohden erklärt ſich gegen jegliches, auch das „unzweifelhafte Tauſchgeſchäft“, 
da das Geſetz von 1820 dagegen ſtreite, und das Haus im Intereſſe des 
Staatskredits auf der ſtrikteſten Auslegung deſſelben beſtehen müſſe. Er bean⸗ 
tragt daher Streichung der betreffenden Worte im Kommiſſionsantrage: „ſo⸗ 
fern nicht“ ... bis „vorliegt“. } 

Der Reg.⸗Kommiſſar: Das in Rede ſtehende Geſchäft ſei durchaus daſ⸗ 
ſelbe, wie das im vorigen Jahre von dem Haufe gebilligte, betr. den alt'ſcha⸗ 
dower Forſt. Das Geſchäft ſei ein nach allen Beziehungen dem Staate reſp. 
deſſen Gläubigern vortheilhaftes, es ſei auch kein ſo eventueller Vertrag, wie 
man hier vorausgeſetzt, ſondern Herr v. Oeynhauſen (der Käufer in dem jetzt 
in Rede ſtehenden Geſchäfte) babe nach 6 Jahren für die altenbecker Forſt ent⸗ 
weder 63,000 Thlr. zu zahlen, oder die von der Forſtverwaltung als geeignet 
bezeichneten Grundſtücke von gleichem Werthe anzukaufen und dieſe dann der 
Peg des Staats abzutreten. Die Regierung ſei in dieſem ihrem 

erfahren von keiner Seite beeinflußt, und habe auch nicht geglaubt, des vor⸗ 
jährigen Beſchluſſes des Hauſes ausdrücklich zu ihrer Rechtfertigung zu bedür⸗ 
fen, fie ſei nur ihrem pflichtmäßigen Ermeſſen dabei gefolgt, und 1 auf 
ihrem Rechte darin. h f > 

Der Finanzminiſter fügt hinzu, die Regierung wahre ſicherlich auf das 
ſorgſamſte jedes Intereſſe der Staatsgläubiger, aber dieſes ſei auch bier nir⸗ 
gends gefährdet worden. Daß das Geſetz von 1820 die Tauſchgeſchäfte nicht 
verbiete, ſei im vorigen Jahre durch dieſes Haus anerkannt worden, auch wür⸗ 
den wefentliche praktiſche Schwierigkeiten aus einer ſolchen Beſchränkung erwach⸗ 
ſen, weshalb er gegen ſie ſich erkläre. 5 g 

Der Schluß der Debatte wird hierauf ausgesprochen die Abſtimmung er⸗ 
giebt für den Rohden'ſchen Antrag nur eine Minorität (Line, Katholiken, Grat 
tion Mathis), dagegen eine große Mehrheit. (eur den Zutritt vieler Mitglieder 
der Rechten) für den vollſtändigen Kommiſſ 


der umiſſions Antrag. — Die weiteren Po: 
ſitionen des Etats werden ohne Diskuſſion genehmigt: die Sißung ſchließt das 
mit 3% Uhr. Die nächſte wird auf 


Montag feſtgeſetzt. 
Berlin, 3. März. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Biſchof von Culm, von der Mar⸗ 
witz, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, dem ordentlichen Profeſſor 
an der Univerfität zu Berlin, Pr. Haupt, dem Kreis⸗Sekretär Ed: 
hardt zu Merſeburg, und dem Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtenten Schade 
zu Stettin den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; ſo wie den Gendarmen 
Reiſch zu Schrimm, Schulz IV. zu Chodsiefen und Auſt zu Werne 
im Kreife Lüdinghauſen, das allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Ober⸗ 
amtmann Saenger zu Petznick und dem Oberamtmann Wüſten⸗ 
berg zu Burow im Regierungsbezirk Stettin den Charakter als Am ts⸗ 
Rath zu verleihen. 5 

Der Berg⸗Referendarlus Richard Schmidt if zum Berg⸗Ge⸗ 
ſchwornen im Bergamts-⸗Bezirk Waldenburg und der Berg⸗Eleve Carl 
Ernſt Oscar Schmidt zum Berg⸗Geſchwornen im Bergamts⸗Bezirk 
Siegen ernannt worden. — Se. Majeſtät der König haben allergnädigft 
geruht, dem Profeſſor Dr. Carl Koch zu Berlin die Erlaubniß zur 
Anlegung des ihm verliehenen Verdienſt⸗Kreuzes vom herzoglich ſachſen⸗ 
erneſtiniſchen Hausorden zu ertheilen. 

Berlin, 3. März. [Vom Hofe) Geſtern Mittag fuhr Ihre 
königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen, von der Hof— 
dame Gräfin v. Hacke begleitet, nach Charlottenburg und ſtattete Ih⸗ 
ren Majeſtäten einen Beſuch ab. 

— Der Herr Finanzminister hat angeordnet, daß, wenn ein Inhaber 
des Forſt⸗Verſorgungs⸗Scheines vom Stande der Corps⸗Jäger, welcher 
eine ihm angetragene königliche Förſter⸗ oder Forſt⸗Aufſeher⸗Stelle ab: 
lehnt, nach Verlauf eines Jahres, von der erſten Aufforderung ab ge: 


rechnet, bei der Ablehnung einer ihm wieder angetragenen Förfter: oder 
Forſt⸗Aufſeher⸗Stelle beharrt, dies feine Abſetzung von der Forſt⸗Ver⸗ 
ſorgungs⸗Liſte unbedingt zur Folge haben werde. Auf die Inhaber des 
Forſt⸗Verſorgungs⸗Scheines vom Stande der Feldwebel und Ober⸗Jäger 
findet dies Anwendung nach der dritten, jedesmal binnen Jahresfriſt 
erfolgten Ablehnung. Hiernach haben ſich die Beſitzer des Forſt⸗Ver⸗ 
ſorgungs⸗Scheines für die Folge zu achten. (Zeit.) 

Die Herſtellung Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen 
iſt ſoweit vorgeſchritten, daß die Aerzte heute die Bewegung im Zimmer 
geſtattet haben. Se. königliche Hoheit nahm um 11 Uhr den Vortrag 
des Wirklichen Geheimen Raths Illaire, und um 2 Uhr den des Mi⸗ 
nifterpräfidenten entgegen. — Der Fürft von Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, 
der mehrere Tage hier verweilte, iſt geſtern Abend nach München abe 
gereiſt. — Der Vertreter Portugals am hiefigen Hofe, Baron Santa 
Quiteria, iſt heute Früh von Gotha wieder hierher zurückgekehrt. 

Zeit.) 

— Geſtern Abend verſtarb hierſelbſt der e ee und Ab⸗ 
theilungs⸗Chef für die Ingenieur⸗Angelegenheiten Frommann. Der 
Verſtorbene war zugleich Lehrer bei der allgemeinen Kriegsſchule. Die 
Beerdigung der Leiche findet am Freitag den 5. d. M., Nachmittags 
1 Uhr, auf dem Garniſon⸗Offizier⸗Kirchhofe ſtatt. Ebenſo iſt der als 
Kompagnie-Führer zur Schul⸗Abtheilung nach Potsdam kommandirte 
Premier⸗Lieut. im Kaiſer⸗Franz⸗Grenadier⸗Regiment v. Studnitz II. 
daſelbſt am Schlagfluſſe unerwartet verſtorben. Beide Offiziere zeich⸗ 
neten ſich durch hervorragende wiſſenſchaftliche Bildung aus; ihr 18085 
Tod erregt bei Allen, die ſie gekannt, tiefes Bedauern. — Der Major 
Krug von Nidda vom 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment iſt a la suite 
des Regiments geſetzt und zum Kommandeur der kombinirten Abthei⸗ 
lungen des 6. Armee⸗Corps (vom 11., 19., 22., 23. Inf.⸗Regi⸗ 
ment und 6. Artillerie-Regiment), die ſich in der Feſtung Silberberg 
befinden, ernannt worden. Derſelbe wird, wie wir hören, ſchon am 
Ende dieſes Monats auf feinen Poſten abgehen. — Der Rlttmeiſter 
im 3. Küraſſier⸗Regiment von Petersdorff, Adjutant bei dem Ge⸗ 
neral⸗Kommando des 1. Armeekorps, iſt unter Entbindung von dieſem 
Kommando in das 6. Huſaren⸗Regiment, und der Hauptmann im 
28. Infanterie⸗Regiment von Münchhauſen in das Garde⸗Reſerve⸗ 
Infanterie⸗Regiment verſetzt worden. (N. Pr. 3.) 


Frankreich. 
Paris, 1. März. Die kurze Ankündigung des „Moniteur“, 
nach welcher nun auch den Generalen Changarnier und Bedeau 
wie früher Lamoriciere, die Rückkehr nach Frankreich geftattet iſt, wird 


in den offiziöſen Blättern als ein Akt ſeltener Seelengröße verherrlicht. 


Die „Patrie“ findet den jetzigen Augenblick trefflich gewählt; die Böſen 
ſollen zittern, aber den vertriebenen Männern der Ordnung werden die 
Thore Frankreichs vertrauensvoll geöffnet. Man kann andererſeits ſa⸗ 
gen, daß die Regierung jetzt, wo ſie mit dem Verdächtigengeſetz gewaff⸗ 
net iſt, die einſt ohne Urtel und Recht gemaßregelten Generale in Pa⸗ 
ris am wenigſten zu fürchten hat. Sollten ſie etwa auf Umtriebe ſich 
einlaſſen oder anſtößige Beziehungen unterhalten, ſo kann man ſie in 
Algerien oder anderwärts ſicher genug unterbringen, während ſie in 
Belgien nicht zu erreichen ſind. Das in dieſer Amneſtie allen Män⸗ 
nern der Ordnung gebotene Pfand des Vertrauens hat daher ſeine zwei 
Seiten. — General Changarnier hat an die Redaktion der „In⸗ 
dependance belge“ folgendes Schreiben gerichtet: 


} Mecheln, 1. März 1858. 

„Herr Redakteur! In der zweiten Ausgabe Ihres Blattes 1215 ich ſo eben 
folgende telegraphiſche Depeſche: „Der „Moniteur“ meldet, daß die Generale 
Changarnier und Bedeau Erlaubniß erhalten haben, nach Frankreich zurückzu⸗ 
kehren.“ — In vollem 5 bedarf Frankreich, das mit Recht ſtolz auf den 
Ruhm ſeiner unvergleichlichen Armee iſt, die zu lieben ich ſo viel Urſache habe, 
der Dienſte eines ſeiner ergebenſten Soldaten nicht; es wird ihm beiſtimmen, 
daß er wartet, um das unausſprechliche Glück zu San es wieder zu ſehen, 
wenn es im Beſitze von Geſetzen iſt, welche die Würde und Sicherheit ſeiner 
Bewohner ſchützen. Ich erſuche Sie, dieſes Schreiben in Ihrer nächſten Num⸗ 
mer zu veröffentlichen und mit meinem Danke die Verſicherung meiner ausge⸗ 
zeichnetſten Hochachtung zu empfangen. Changarnier, 

— General Eſpinaſſe hat den Mitgliedern des geſetzgebenden 
Körpers die Anzeige gemacht, er werde ſich freuen, wenn er ſich mit 
ihnen über die Angelegenheiten des Landes und ihrer beſondern De⸗ 
partements recht oft unterhalten könne, und er werde überhaupt mehr 
und nachhaltiger, als dies bisher der Fall geweſen, mit ihnen in Ver⸗ 
bindung treten. Graf Morny hat in ſeinem bekannten Bericht be⸗ 
reitz erwähnt, daß die Herren Abgeordneten dankenswerthe Auf; 
ſchlüſſe über die Stimmung in ihren Departements mitgebracht und 
namentlich von den Zurüſtungen zur Ausbeutung des Attentats allerlei zu 
erzählen gewußt hätten. Es ſcheint, daß General Eſpinaſſe dieſe Angaben 
bei näherer Bekanntſchaft in beſtimmterer Weiſe verwerthen will. In 
Paris iſt der Schrecken bereits ſo groß, daß niemand mehr naiv genug 
in, ſich bloßzuſtellen; am 24. Februar hielt ſich Alles ganz ſtill, und 
man wagte nicht einmal, wie ſonſt geſchah, die Juliſäule oder die Grä⸗ 
ber der Opfer von 1830 und 1848 zu beſuchen. Dennoch wurde un⸗ 
ter Anderen auch hier vorgeſtern wieder ein Arzt, Herr B., der in der 
Straße Montmartre wohnt, verhaftet. In den Departements dauert 
die Razzia fort, namentlich in Bordeaux, Lyon und Marſeille. Wie 
der „Nouvelliſte de Marſeille“ vom 28. Februar berichtet, ſollen im 
Departement der Rhone-Mündungen „mehrere der gefährlichſten Indie 
viduen der ſozialiſtiſchen Partei“ verhaftet worden fein. Es hält übri⸗ 
gens jegt ſehr ſchwer, beſtimmte Einzelheiten zu erfahren. Die Ver: 
haftungen werden nur etwa nach allgemeinen Kategorien als „Sozia⸗ 
liſten“, „Kompromittirte von 1851“ u. ſ. w. bezeichnet. 

— Orſini und die übrigen Verurtheilten wohnten geſtern dem 
Goftesdienſte in ihrem Gefängniſſe bei. Pierri hat den Almoſenier 
rufen laſſen, und dieſer dann auch Orſini, ohne von ihm gerufen zu 
fein, beſucht. Wenn das Kaſſationsgeſuch, wie nicht zu bezweifeln, 
verworfen wird, ſo können die Verurtheilten ſich dann noch an die Gnade 
des Kaiſers wenden, und wenigſtens Rudio wird dies gewiß nicht un: 


in dem bekannten Briefe gethan, was in 
Die Hinrichtung wird höͤchſt wahrſcheinlich 
ſchon im Laufe dieſer Woche erfolgen. — Die Halsbandgeſchichte 
der Königin Marie Antoinette ſpielt noch einmal vor den pariſer Ge⸗ 
richtshöfen. Die Rechtsnachfolger der Herren Böhmer und Baſſange, 
Kronjuweliere unter Ludwig XVI., führen in dieſem Augenblicke in 
Paris einen Prozeß gegen die Prinzen von Rohan, die Schuld be⸗ 
treffend, welche aus dem Verkauf des bekannten Halsbandes reſultirte. 
Es iſt eine Inventarien⸗Rechnung, welche die Nachfolger der beiden 
kgl. Juweliere von den Prinzen Rohan bezahlt haben wollen. In der Audienz 
vom 24. Jan. riefen einige Erben des Hrn. Cerfbeer, ehemaligen Armee⸗Liefe⸗ 
ranten unter der erſten Republik, alle hiſtoriſchen Erinnerungen wieder 
wach. Sie behaupten, gleichfalls Gläubiger an der Verlaſſenſchaft des 
Kardinals Rohan zu ſein, mit einer Summe von 2 Millionen Franken, 
wie das aus notariirten Verpflichtungen und aus den Urtheilsſprüchen 
des Gerichtshofes zu Gunſten des Herrn Cerfbeer hervorgehe. Ohne 
den Ausgang der Hauptdebatte abwarten zu wollen, haben ſie geglaubt, 
ſchleunige Maßregeln zur Wahrung aller Rechte ergreifen zu können. 
Sämmtliche Erben von Cerfbeer ſcher Seite haben einen gerichtlichen 
Adminiſtrator ernannt, welcher ſie in dem Prozeſſe vertreten wird. Die 
Prinzen Rohan find bekanntlich jetzt in Böhmen arfgefiedelt, 


x Groſbritannien. 

London, 27. Febr. Der Hauptgegenſtand der Beſprechung in 
den heute erſchienenen Wochenblättern bildet natürlich der Miniſter⸗ 
wechſel. Der „Examiner“, im Ganzen und Großen ein Anhänger 
des abgetretenen Miniſteriums, jedoch mit einer entſchiedenen Neigung, 
ſich mehr nach links hin zu wenden, bemerkt: „Es muß der Maſſe 
des Publikums doch etwas ſonderbar vorkommen, daß, wenn ein Mi⸗ 

niſterium dadurch geſtürzt wird, daß es zufällig in der Mino⸗ 
rität geblieben ift, Ihre Majeſtät die Dienſte eines anderen an⸗ 
nimmt, mit dem es weit ſchlimmer ſteht, — eines Minifteriums, das 
nothwendiger Weiſe ſo endigen wird, wie es begonnen hat, nämlich 
mit einer Minorität, und ſchlechterdings nie eine Majorität erlan⸗ 
gen kann, außer wenn ihm etwa ſeine Gegner dazu verhelfen. Lord 

Palmerſton tritt zurück, weil er in einer beſtimmten einzelnen 

Frage nicht das Vertrauen des Hauſes beſitzt, und feine Stelle nimmt Lord 

Derby ein, der niemals das Vertrauen des Parlaments 

beſeſſen hat. Wie kommt es, wird man fragen, daß aus mehr 

als 450 liberalen Abgeordneten, unter denen ſo viele Staatsmänner 
von Talent und Erfahrung ſind, ſich keine neue Kombination zum 

Aufbaue einer freiſinnigen Regierung ausfindig machen läßt? Sollen 

wir ſtets faute de mieux zu Lord Derby verdammt ſein? Sollen 

wir ſtets auf Waſſer und Brodt geſetzt werden, ſobald ein populärer 

Staatsmann, auf ſeine Beliebtheit pochend, ſich etwas zu viel heraus⸗ 

nimmt, und ſoll das Land dafür büßen? Wie kann Lord Derby ſelbſt 

ſich dazu verſtehen, jeden Augenblick die Rolle eines ſolchen politiſchen 
pis aller zu ſpielen? So oft Ihre Majeftät durch ein eigen: 
finniges Haus der Gemeinen der Dienſte eines beliebten 

Miniſters beraubt wird, ruft ſie ſogleich Lord Derby als 

Rächer und warnendes Beiſpiel herein. Man hat berechnet, 

daß, wenn der Stern Neptun heute vernichtet würde, der von ihm 

entſandte Lichtſtrahl noch 2000 Jahre zu ſehen fein wurde. So wird 
auch das Licht des hellen Sternes Palmerſton vielleicht noch manches 

Jahr hindurch leuchten, nachdem er erloſchen, und ſeine Stelle durch 

einen kleineren und dunkleren Körper eingenommen iſt. Eo lange die 

neuen Miniſter ſich an das halten, was ihnen ihre Vorgänger hinter⸗ 
laſſen haben, find fie ſicher; fobald ſie aber wagen oder dazu gezwun⸗ 
gen werden, auf eigene Rechnung Geſchäfte zu machen, mit anderen 

Worten: ſobald ſie eine eigene Politik beanſpruchen, iſt es mit ihnen aus. 
Wenn das Kabinet Derby am Leben bleiben will, ſo muß es eher alles 

Andere ſein, als es ſelbſt. 

London, 1. März. [Zu den diplomatiſchen Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen England und Frankreich.] Der „Scotsman“ 
ſchreibt: Folgende bisher noch nicht in die Oeffentlichkeit gedrungene 
Thatſachen können, wie wir Grund haben, anzunehmen, als richtig be⸗ 
trachtet werden. Gleich nach Empfang der Depeſche des Grafen Wa⸗ 
lewski entſchied ſich die Regierung, da fie dieſelbe als ein Aktenſtück 
betrachtete, welches je nach den Anforderungen der Politik förmlich be⸗ 
antwortet werden könne, oder nicht, dahin, daß es, Alles in Allem ge⸗ 
nommen, am beſten ſei, ſie ſchriftlich zu beantworten. Es ward daher 
eine in ziemlich ſtarken Ausdrücken abgefaßte Antwort geſchrieben. Ehe 
fie jedoch die Bedeutung einer förmlichen Depeſche gewonnen hatte, 
ward ſie, wie das bei derartigen Dokumenten zu geſchehen pflegt, dem 
franzöſiſchen Botſchafter vorgeleſen oder, wie der techniſche Ausdruck 
lautet, „mitgetheilt“ “. Dieſer drückte den ſehr ſtarken Wunſch aus, 
das Aktenſtück nicht in einer Weiſe zu befördern, welche feine Veröffent: 
lichung nöthig mache. Der Grund dieſer Bitte, bemerkte er, beſtehe 
nicht darin, daß die Antwort den Kaiſer der Franzoſen oder feine Mi: 
niſter beleidigen, ſondern darin, daß bei dem gegenwärtigen aufgeregten 
Zuftande der Volksſtimmung in Frankreich die Veroffentlichung des Do: 
kuments die Verlegenheit der Regierung bedeutend vergrößern würde. 
In Folge dieſer Vorſtellungen willigte Lord Clarendon — vermuthlich 
mit Zuſtimmung ſeiner Kollegen, jedenfalls aber mit der Lord Pal⸗ 
merſtons — darein, daß das Aktenſtück in ſeiner Geſtalt als ſogenannte 
Piece communiquse bleibe, in welcher es mehr für einen offiziellen 
Brief, als für eine diplomatiſche Depeſche gelten konnte. In Folge da⸗ 
von gehörte es nicht zu den dem Parlamente vorgelegten Papieren.“ 

[Tagesnotizen.] Dice: Admiral George A. Crafton iſt in 
voriger Woche geſtorben. Derſelbe war im Jahre 1798 in die briti⸗ 
ſche Kriegsflotte eingetreten und hatte unter Nelſon bei dem Angriff 
auf die franzöſiſche Flotille auf der Rhede von Boulogne gedient. — 
Heute ſchiffen ſich in Gravesend ungefähr 200 Mann nach Kurratſchi 
ein, und morgen folgen ihnen drei Bataillone Infanterie, die nach Kal⸗ 
kutta befördert werden. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 25. Febr. [Das ſkandina 
ſterium und die Ausſcheidung Holſteins.] Ich habe Ihnen 
ſchon neulich gemeldet, daß man hier nicht glaubt, Se. Majeftät der 
König werde das gegenwärtige ſkandinaviſtiſche Kabinet im Amte be⸗ 
laſſen, im Falle es zu einer Ausſcheidung Holſteins käme. In der That 
iſt es klar, daß der Monarch eine ſolche Maßregel für die beginnende 
Theilung feiner Beſizungen anſehen müßte, wenn fie von Miniſtern 
ausginge, deren notoriſche Wünſche die königliche Dynaſtie von Schwe⸗ 
den und Norwegen über ein einſtmals „Vereinigtes Skandinavien“ 
herrschen laſſen. Se. Maj. der König ſoll geäußert haben, daß er ab⸗ 
danken werde, 
ſtatte, einem ſolchen Plane feine Genehmigung zu verweigern. „Abdan⸗ 
ken“ aber ift das ſchrecklichſte Wort, das Miniſter und Parlament von 
Dänemark vom Throne herab vernehmen können. Hinter den Mög: 


terlaſſen. Orſini hat ſchon 
ſeiner Lage zu thun blieb. 


viſtiſche Mini⸗ 


lichkeiten dieſes Wortes ruht die dunkle Zukunft, in welcher ſo manche 


Motive der gegenwärtigen Regierung zerfallen und — wie man es 
hier allgemein weiß und offen ausſpricht — für S. k. H. den Erb⸗ 


prinzen keine jener eigenthümlichen Veranlaſſungen vorhanden wäre, ein 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


demokratiſch⸗kandinaviſtiſches Kabinet mit dem Gewichte der königlichen 
Gewalt zu bekleiden. 
Ausſcheidung Holſteins wohl bekannt, hielten die Miniſter ihren Plan 
dennoch für allzuwichtig, um nicht jedes Mittel zu verſuchen. Vertrau⸗ 
liche Anfragen in Frankfurt, Petersburg und Paris ſollten dem Gegen⸗ 
ſtande vorweg den Schein einer europäiſchen Abmachung gewähren und 
den Widerwillen Sr. Majeſtät, wie man hoffte, beſiegen. 
gen ſcheiterten ſämmtlich. Das Kabinet hat nun keine andere Wahl, 
als vorderhand die ſeinem Skandinavismus verhaßte Geſammtſtaats⸗ 
Verfaſſung aufrecht zu erhalten, da es mit jeder anderen Regierungs⸗ 
form ſeinen oder Sr. Maj. Rücktritt hervorrufen und damit die ganze 
neu⸗däniſche „Freiheit“ begraben würde. 
man es denn für gerathen gehalten, der heutigen Berling'ſchen Zeitung 
einen pausbackigen offiziöſen Artikel zu übermachen, in welchem man] 
ſich den Anſchein giebt, für die Geſammtſtaats⸗Verfaſſung leben und 

ſterben zu wollen. a 


J t alien. Fonds- und deld- Course. Niedersehlesisehe d 914, be. 

[Meuterei in der Militär⸗Akademie.] unſer Korreſpondent Sit Ant von 1a 100% br. aue Pr. Ser ft 
ſchreibt aus Turin vom 25. Februar: Wir hatten hier eine kleine] dito 185204 %% 101 ba. W en 
Militär⸗Meuterei. Die Zöglinge der Militär⸗Akademie, faſt fümmtlih| us. 84 0e Nordb, (Fr-Wilh) 4 55% . u. 66.2 
adeligen und reichen Familien des Landes angehörig, waren es, welche] die — 87 ee H N 
ſich jo weit vergaßen, ihren Oberen den Gehorſam zu verweigern. — dito 185704 0 be dito f. 87 8, . 
Doch wollen wir von vornherein zu ihrer Entſchuldigung anführen, Stanie-Sehull-Sch ils 1120 5 ie prior F l be 
daß gegen dieſelben nicht jene Nücfiht genommen worden zu fein | Berliner Stadt-Obl. 127 ins bu alte Prior. Br 4% be. 
ſcheint, welche immerhin künftigen Offizieren gegenüber beobachtet wer⸗ 8 D Ken 8. Oste Hesse 15 5 2 
den ſollte. Es waren im Studienplan einige erſchwerende Abänderun⸗ 1 = 40 0. be. Wü. (88) 61 8. 
gen getroffen und zu gleicher Zeit eine Faſten⸗Ordnung am Tiſch ein⸗ © \Schlenische . % b. — dite — 1 5 165 8. 
geführt worden, die den jungen Leuten gar zu mager ſcheinen mochte. a (Pommersche 4 f i 92 be. Rheinische ......4 8 8. 
Am gemeinſchaftlichen Abendtiſch des Montags beſchloſſen ſie, ihrem 5 |Posenache ..: 4 ut. 2 P ner. 14 8 0 
Unmuth dadurch Luft zu machen, daß fie, anſtatt vermehrten Studien]? Weste u. Khein.4 94% br. ae m. 59 gem 3 2 — 
obzuliegen, alle ihre Bücher, Karten und Hefte unter Verſchluß brin⸗][E Sede. ii 10% ha dito Prior. L 75 65 
gen, und ſich dem dolce far niente in die Arme werden wollten, | ogader 252 — ts, de. dito Per M 24 % „ 
Der Zufall wollte gerade, daß der Kommandant der Militär⸗Akademie, Cairn E 4% 0. Russ. Stastabalnen. > — — — 
General de Candia, für einige Tage abweſend war, und daß fein 6 F 
Stellvertreter, dem die Abſichten der Zöglinge mitgetheilt wurden, vor] ester, Metall. . % |79%, B — TE 
zog, ſtatt vielleicht ein ermahnendes Wort an die jungen Hitzköpfe zuf dien Nat. lee 1505 dito Prior. 144 0 B, 
> a } a : to Nat-Arletbes |92% bz. u. B dito III. Em. dan Iv. Sr. 80 B. 
richten, ſogleich mit der ganzen Strenge des ihm zur Seite ſtehenden ate g Anleihe (6 late ba, Wilhelms-Bahn . . 80 4 56% b. 
Geſetzes zu verfahren. Er ließ in der Nacht elf der Radelsführer ab⸗ de pein Bel. Oe Jg. * . Meer 
faſſen, und fie in die Gefängniſſe der Citadelle abführen. Als des] ehe . —— 
andern Morgens die Zöglinge wie gewöhnlich antreten ſollten, um in | Poln- Obl. 4 500 F. 87 B. Preuss. und ausl. Bank-Astien. 
die Meſſe zu gehen und fie ſahen, daß man nächtlicher Weile ihre de 20 Fl — 45 8. r eee 
Slegen ins Sefängnip geben hatte, brachen fie in Lärm, Pfeifen aden. w. Zl „ Weinarische Ban! [101 ben b. 
und Drohen aus, und verlangten ſchreiend die Freilaſſung ihrer Ka⸗ ern — rer 4 2 


meraden. Die Offiziere, welche Ordnung ftiften wollten, wurden ver⸗ 


hoͤhnt und jedem Kommando, unter die Waffen zu treten, folgte eins | AnchenMastrichter 4 884 bz 
an? } i ri A dam-R 684% à 6 Vereins- 4 3 
fimmiges Halloh und Pfeifen. Dieſes Gebahren, von den jungen Bergisch Märkische. 4 100 ae Hainovorsche 2 ur 6 
Leuten wohl nicht in feiner ganzen Schwere gewürdigt, gefiel ihnen,, Jute E. Fa. 8 01 be. t uk a* 
und fie fegten es den ganzen Dinſtag Vormittag fort, bis vom Kriegs-] Berlin-Anhalter a 0 Darmst. Zettelbauk |4 90 ti. 

N e nta a ö f 150. Frier. 4 91 8 Darst. (abgest) ( |104104%b.u.B.[i.D.) 
miniſterium die Ordre kam, daß Linientruppen gegen die Akademie aufs | Berlin-Hamburger 1 107% b dito Berechtigung| —— — — 

f llt Anfängli 5 : H ie r en. - Seen Leipa. Creditb.-Act. 4 |78 bz. u G 
marſchiren ſo en. nfänglich beſchloſſen die Higköpfe, Gewalt mit! Jie II. kn 1 Meininger „ 4 83 B. 
Gewalt zu vertreiben, und griffen zu ihren Waffen; allein als Abthei⸗ bent pgts i. Medh. 4 156 . Coburger m f 0 e e 
lungen des bekannten hier garniforirenden Savoyarden⸗Regiments an- dite Tee. 4% 6 be — 
marſchirten und die Gewehre luden, zogen fie vor, den Mahnungen | „ dito Lit D- 4 76 — Fe Bey Kade Nba 
des kommandirenden Majors zu gehorchen, und ſich der nöthigen Un⸗ dito Feier. 4% C. Ser, ss dl. Disc-Comm--Anth. 4 11084 4050 
terſuchung zu fügen. Es werden wohl ſehr viele Zöglinge ihr Gebah⸗ ee neueste. J fe.“ Prouss. Hassel S2 ll B. 
ren mit Ausweifung büßen müſſen. Für die Dauer der Abwefenheit | Köln-Minteuer 2 4 1 bz. Eishlen:: Bank-Voreinit 46 
des Kommandanten, Generals de Candia, iſt Oberſt di Pettinengo n Berl Wan re f B. 4b. 
zum proviſoriſchen Kommandanten der Akademie ernannt, r 
a äio IV. Km. "a 186% ba. —— 7 —— 
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Berlin, 3. März. Die ungünſtigen Auſpicien, unter welchen die pariſer Fate Prin. k. 0 „ K ban Hamburg elf be 
Yörje auch den dritten Monat dieſes Jahres eröffnet, find nicht geeignet, die Ludwigeh-Bexbach.4 a4. Wr RR Hg Peg 
lleineren Börſen, welche daran gewöhnt find, von dorther den Impuls für ihre | Masdeb-Halberst, 17% ba ri. 44M. Do ke. 
Thätigkeit zu empfangen, von der Stagnation frei zu machen, in welcher ſie ſich Dee Wien 20 Fl. M66 ba. 
befinden. So war denn auch die heutige Börſe außerordentlich ſtill, und das] dito dio Cs — — — r 2. 10% ba. 
Geſchäſt blieb auf einige Spekulations Effekten, darmſtadter und öſierreichiſche Aten Hate: 4 0 g. be Lee % . % f. 
Kredit⸗Attien im Weſentlichen beſchränkt. Nur ein einziges Papier iſt noch r Leal 1. po een 2M. % 8. 
hervorzuheben, das in einem lebhaſteren Verkehr umgegangen iſt. Bei dieſem] Neustadt-Weissenb. 44 — — — n 


aber, wir mein 


Bank von der 
iſt. Sie iſt dadurch 
ſten Druck auf die 


eine ſehr lebhafte Frage für dieſelbe, und fehlten zuletzt ſelbſt zu 59, alſo zu h £ 
en 5 1 en Gouıte Abgeber. Dormiähler behaupteten unges| b. af r Ioco 12% Ahle. bez, Marz und Mär, April 124,12 Y, Tlt. 
achtet ihres ER. belebten 75 115 * 1 1040 13 geftrigen. arg u begab Ahle Hr. 127 Thlr. G, Mal- Jun 127. Abl. 12 er. 
104% mit Feſtigkeit, fie blieben vielmehr mi zu haben; eröffnet hatten | / ra „ld. 5 r. Br. 2 „ Gib. 

4 mit Feſtigkeit, fi ) Spiritus loco ohne Jah 17% Thlr. bez., Hirn und März⸗ ail 17 


ſie mit 104. 
Notirung entſcheidend. 
ſich aber bis 127% ; 127 ½ wurde 
drückten ſich um 2% % bis 48, 


tiumsſcheine fehlte es heute an Käufern und wurden ſehr kleine Poſten % und 


wenn der däniſche Konſtitutionalismus ihm nicht ge: | P 
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Berliner — — Kölnische 98 Gl.“ 52 
5 Berlin. Land⸗ u. Waſſes Bee * 
miſche zu Weſel 210 GL* Ledens⸗Perſicherungs⸗Akti 
450 Gl. (incl. Div.) Concordia (in Köln) 108 Gl. (incl. Divid.) Mag 
ge B Attien: Min 
er n⸗Verein 12 8 „u. Br. ien · 5 
etw. bez. und Br.“ u. Br.“ Gas⸗Attien: Continental⸗ (Deſſau) 98 7. 
* Die mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ges 


handelt. 
Allgemein 


” 
Mit dieſen Schwierigkeiten und Gefahren einer Abr 


Die Anfra⸗ 


„Bei außerordentliche Geſchäftsſtille erfuhren di i 
keine weſentliche Veränderung, nur Genfer as Deere rd Amen d bei 
1 Frage höher bezahlt worden. Thuringia⸗Aktien waren im Iten ä 


In ſolchem Dilemma hat 3% zu haben, 92% wurde aber nur geboten. 


Berliner Börse vom 3. März 1858. 
(N. Pr. 3.) 


Aachen-Düsseldorf. 314 82% G. 


Hanh. Nordd. Hanke ji 


n die genfer Kredit⸗Aktien, waren individuelle Verhältniſſe maß: 
ebend, die mit der allgemeinen Lage des Gejhäfts außer Zuſammenhang 


tehen. 

Es wird jetzt als ziemlich feſtſtehend angenommen, daß die Genfer Kredit⸗ 
Verpflichtung, die holländiſche Eiſenbahn zu bauen, entbunden 
einer Verbindlichkeit ledig geworden, die bisher den ſchwer⸗ 

ktie geübt hat. Es war deshalb 


64 Thlr. — No gen loco 4, Al b. dir. 86/ Spfd. 371 Ir, bezablt 


Coursentwickelung dieſer A 


ür öſterreich. Kredit⸗Altien wurde die um 4 . hohere wiener 

Sie hatten 1% % niedriger mit 125 eröffnet, hoben 
zuletzt ganz vereinzelt 3 
bedangen jedoch fpäter wieder 40; Quittungs⸗ 
bogen hielten ſich auf 61%, nachdem ſie bis 61 gewichen waren. Disconto⸗ 
Command.⸗Antheile verloren % % und gingen zu 105% um; für Conſor⸗ 


bis 17% Thlr. bez., Br. und Gld., April⸗Mai 187 —18y, —18% 
18% Tbl. Ur, 18 Kr lh Mae uni 19-49 . 10 5 Tit bers 
19 Xp. Br. 18 Thir. Gid, JunizJuli 19%—19% Wir. bez., 19 . 
Di, 991 a Gld., Juli⸗Auguſt 20—20 % Thlr. bezahlt, 20% Al. Br., 
74 . — 
Weizen feſt und beſſer bezahlt. — Ro 1 i ſti e 
b * un 190 ne ht sa 1 — l. 
ine animirt und im Werthe merklich geſtiegen. — Spiri 
Termine abermals beſſer bezahlt; gekündigt N mn on 


Deſſauer 


1 % billiger mit 104% und 104% abgegeben. Für preußiſche Bank⸗Antheile 
war 137 heute nur ſelten zu bedingen. Von rovinzial⸗Bankaktien gingen nur 
Königsberger um, für die 4 % mehr (87% ) bewilligt wurde; Danziger wur: 
den abermals um % % auf 88% herabgeſetzt. 

Der Eiſenbahn⸗Attienmarkt bot heute ein noch troſtloſeres Bild dar, als an 
den letzten Tagen. Selbſt weitere Coursherabſetzungen waren nicht im Stande, 
die Kaufluſt merklich anzuregen, und ging deshalb trotz der niedrigeren Noti⸗ 
rungen in dieſen Altien außerordentlich wenig um. Man handelte in freibur⸗ 
ſp. mit 107 und in oberſchleſiſchen Litt. 


— —— — 


Stettin, 3. März. Weizen unverändert loco pr elber 54 
57% Thlr. bez., 89/90pjd, gelber pr. Frühjahr 60 Ln Br, n. 2 Mair 
60% Thlr. Br. — Roggen anfangs raſch ſteigend, ſchließt matter loeo pt 
82pfd. 33% — 33734 Thlr. bez., 82pfb. pr. Frühjahr 35—35%4 —35 7, Thlr. 
95 und Br., pr. Mai⸗Juni 36 Thlr. bezahlt und Br. pr. Juni: Juli 373. 
374 —37 Thlr. ce pr. Juli⸗Auguſt 37% Thlr. bezahlt. 

Gerſte ſchleſiſche pr. Connoiſſement pr. Hpfd. 34% Thlr. bezahlt. 

Heutiger Landmarkt. Weizen 54-58. Roggen 34—38. Gerſte 32 


auf 93 erniedrigt bis 35. Hafer 26—29. Erbſen 54.—60 Thlr. 


(89 und 88) auch heute vergeblich offerirt. Tarnowitzer PR: — 11 ! ; f 
t ß ee 12% Me aa 2 95 
etzteren fand ſich aber zu dieſem Courſe kein Nehmer. Potsdamer blieben mit Spiritus Nr n pr. März und 


März: April 21% % bez. und Br., 213 0 


er Leith een 
einöl loco inkl. Faß 12 r. be 
Palmöl Ima liverpooler 11 Air oh, 13 Thlr. Br. 
See e e ee ng 
Banca Zinn 42 Thlt. Br. -% Thlr. tranſ. bezahlt. 


jet, loco ohne und mit Faß 22 % bezahlt, 
% 15 Sei 


4 % billiger auf 81%, ebenſo Nordbahn auf 56, 
legten geſtrigen Cours von 51% ; ül ben! 0 
Aachen⸗Duſſeldorfer blieben noch immer mit 82 ½ vergebens gefragt. Eine 
beige erfuhren in Folge der bekannten Dividendenfeſtſetzung auf 4 % 
nur amſterdam⸗rotterdamer, die 12, % höher bis 69% bezahlt wurden. Oeſter⸗ 


Breslau, 4. Ma . [Produktenmarkt.] Für all 
bei sh Kaufluſt, in ee Haltung, doch! b ni I ale e 
ohne Handel. — Rothe Kleeſaaten matt, ſchwach gekauft, weiße Saaten zu IP 


ten Preiſen verkäuflich. — Spiritus feſter, loco 6%, März 7% G er 


liebt, nur pommerſche blieben 4% höher geſucht. Auch von Rentenbriefen Weißer Weizen 60—63 —65—67 Sgr., gelber 60-6264 66 Sgr. 
ſtellten ſich nur pommerſche und ac e etwa 4% höher. (B.⸗ u. 9.3.) Brenner ⸗Weizen 48—50—52—54 1 oggen 38—40—41—42 Sate e 
Gerste 35-35. 30—4 Sgr. — Hale 2592.8 Ser — e 


S Wien 450 l 


Henner; Butter hee Berlin, 3. März 1858. 58—60—63—66 Sgr., Futtererbſen 48—50—52—54 Sgr., 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1430 Br.“ Berliniſche 250 Br. 58—60 Sgr. nach Qualtät und Gewicht. 36 bis 
Boruſſta — — Colonia 1020 Gl.“ Elberfelder 200 Br.“ agdeburger Winterraps 98—100—102—104 Sgr., Winterrübſen 90949 
245 GL* Stettiner National: 107 Gl.“ Schleſiſche 100 Br.“ Leipziger 98 Sgr., Sommerrübien 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. bis 
600 Br.. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br.“ Kölniſche 103 Br.“ Rothe Kleeſaat 13—13½—14—14 / Thlr., ihe 1516118 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br.“ Hagelverſicherungs⸗Aktien:J 194 Thlr., Thymothee 11—11%—12—12% Thlr. na i 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. — 


